
Unser Wort an die Kirchen der Welt: Unser Wort an die Kirchen der Welt ist zunächst ein Wort des Dankes für die Soli-
darität, die sie uns in Worten, Taten und in ihrer Präsenz unter uns zuteil werden lassen. Es ist ein Wort der Anerkennung für
die vielen Kirchen und Christen, die unsere Forderung nach dem Recht des palästinensischen Volkes auf Selbstbestimmung un-
terstützen. Es ist eine Botschaft der Solidarität mit Christen und Kirchen, die leiden, weil sie für Recht und Gerechtigkeit eintre-
ten.
    Es ist aber auch ein Ruf zur Umkehr, zur Korrektur fundamentalistischer theologischer Positionen, die gewisse ungerechte
politische Optionen in Bezug auf das palästinensische Volk unterstützen. Es ist ein Aufruf, sich an die Seite der Unterdrückten
zu stellen und das Wort Gottes als frohe Botschaft an alle zu bewahren, anstatt es in eine Waffe zu verwandeln, mit der die Un-
terdrückten getötet werden. Das Wort Gottes ist ein Wort der Liebe zu Seiner ganzen Schöpfung. Gott ist nicht der Verbündete
einer Seite gegen eine andere, und auch nicht der Gegner des einen gegenüber dem anderen. Gott ist der Herr aller, er liebt alle,
er fordert Gerechtigkeit von allen und gab uns allen dieselben Gebote. Wir bitten unsere Schwesterkirchen, keinen theologischen
Deckmantel für das Unrecht anzubieten, unter dem wir leiden, oder über die Sünde der Besetzung, die uns aufgezwungen worden
ist. Unsere Frage an unsere Brüder und Schwestern in den Kirchen heute lautet: Könnt ihr uns helfen, unsere Freiheit zurück-
zuerlangen? Denn das ist die einzige Möglichkeit, beiden Völkern zu Gerechtigkeit, Frieden, Sicherheit und Liebe zu verhelfen. 
Um Verständnis für unsere Wirklichkeit zu wecken, sagen wir den Kirchen: Kommt und seht! Wir werden unsere Aufgabe

erfüllen und euch die Wahrheit über unsere Wirklichkeit er-
zählen und wir werden euch als Pilger empfangen, die zu uns
kommen, um zu beten, und die eine Botschaft des Friedens,
der Liebe und der Versöhnung bringen. Ihr werdet die Wirk-
lichkeit und die Menschen dieses Landes, Palästinenser und
Israelis gleichermaßen, kennenlernen.
Wir verurteilen alle Formen von Rassismus, gleichviel, ob

religiös oder ethnisch begründet, einschließlich Antisemitis-
mus und Islamfeindlichkeit, und wir appellieren an euch, ihn
ebenfalls zu verurteilen und ihm entgegenzutreten, wo und in
welcher Form auch immer er auftritt. Gleichzeitig appellieren
wir an euch, ein Wort der Wahrheit zur israelischen Besetzung
palästinensischen Landes zu sagen und eure Haltung an der
Wahrheit auszurichten. Wie wir bereits gesagt haben, halten
wir Boykottmaßnahmen und den Abzug von Investitionen für
friedliche Werkzeuge, um Gerechtigkeit, Frieden und Sicher-
heit für alle zu erreichen.

Unser Wort an die internationale Gemeinschaft:
Unser Wort an die Weltgemeinschaft lautet: Beendet die
"Doppelmoral" und besteht darauf, dass die internationalen
Resolutionen zur Palästinafrage auf alle Parteien angewendet
werden. Die selektive Anwendung des Völkerrechts birgt die
Gefahr in sich, uns dem Gesetz des Dschungels preiszugeben.
Sie legitimiert die Forderungen bestimmter bewaffneter
Gruppen und suggeriert, dass die internationale Gemein-
schaft allein die Logik der Gewalt versteht. Deshalb fordern
wir, wie bereits erwähnt, eine Reaktion auf das, was die zivilen
und religiösen Institutionen vorgeschlagen haben: nämlich
endlich ein System wirtschaftlicher Sanktionen und Boykott-
maßnahmen gegen Israel einzuleiten. Wir wiederholen noch
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einmal: das ist nicht Rache, sondern vielmehr ein ernsthafter Schritt zur Verwirklichung eines gerechten und dauerhaften Frie-
dens, durch den die Besetzung palästinensischer und anderer arabischer Gebiete durch Israel beendet und Sicherheit und Frieden
für alle gewährleistet werden sollen.

An die jüdische und an die muslimische religiöse Führung: Schließlich appellieren wir an die jüdische und muslimische
religiöse und geistliche Führung, mit der wir die Vision teilen, dass jeder Mensch von Gott geschaffen ist und die gleiche mensch-
liche Würde erhalten hat. Das erlegt allen von uns die Verpflichtung auf, die Unterdrückten und die ihnen von Gott verliehene
Würde zu verteidigen. Lasst uns gemeinsam versuchen, die politischen Positionen hinter uns zu lassen, die bislang gescheitert
sind und immer wieder auf den Weg des Scheiterns und des Leidens führen werden.

Ein Appell an unser palästinensisches Volk und an die Israelis: Es ist der Appell, in jedem seiner Geschöpfe das Antlitz
Gottes zu erkennen und die Schranken der Furcht oder der Rasse zu überwinden, um einen konstruktiven Dialog anzubahnen
und aus dem Teufelskreis nie endender Manöver herauszukommen, die das Ziel haben, den Status quo zu 
erhalten. Wir rufen dazu auf, eine gemeinsame Vision zu suchen, die sich auf Gleichberechtigung und Teilen gründet und nicht
auf Überlegenheitsansprüche, auf die Negierung des anderen oder auf Aggressionen unter dem Vorwand der Angst und der Si-
cherheit. Wir sagen: Liebe und gegenseitiges Vertrauen sind möglich. Deshalb ist auch Friede, ist endgültige Versöhnung möglich.
Auf diese Weise können Gerechtigkeit und Sicherheit für alle Seiten erreicht werden.
    Von großer Bedeutung ist die Bildung. Bildungsprogramme müssen helfen, einander richtig kennenzulernen, anstatt einander
nur durch das Prisma des Konflikts, der Feindschaft oder des religiösen Fanatismus zu sehen. Die heutigen Bildungsprogramme
sind von Feindschaft vergiftet. "Ihr kennt uns nicht und wir kennen euch nicht", könnten Israelis und Palästinenser gleicherma-
ßen zueinander sagen. Es ist die Zeit für eine neue Bildungsarbeit gekommen, die es uns ermöglicht, in dem anderen das Antlitz
Gottes zu sehen, und die uns klar macht, dass wir fähig sind, einander zu lieben und gemeinsam an einer Zukunft in Frieden
und Sicherheit zu bauen. 
    Der Versuch, den Staat zu einem religiösen - jüdischen oder islamischen - Staat zu machen, nimmt ihm seine Bewegungsfrei-
heit, zwängt ihn in enge Grenzen und verwandelt ihn in einen Staat, der Diskriminierung und Ausgrenzung praktiziert und die

einen Bürgerinnen und Bürger gegenüber den anderen privi-
legiert. Wir appellieren an beide, die religiösen Juden und die
religiösen Muslime: Macht den Staat zu einem Staat für alle
seine Bürger und Bürgerinnen, der auf der Achtung der Reli-
gion, aber auch der Gleichberechtigung, der Gerechtigkeit, der
Freiheit sowie der Respektierung des Pluralisus gegründet ist,
und nicht auf der Herrschaft einer Religion oder einer zah-
lenmäßigen Mehrheit.
Den palästinensischen Verantwortlichen sagen wir: Die der-

zeitigen Spaltungen schwächen uns alle und verursachen zu-
sätzliches Leid. Nichts kann diese Spaltungen rechtfertigen.
Zum Wohle des Volkes, das wichtiger ist als das der politi-
schen Parteien, muss die Spaltung ein Ende haben. Wir ap-
pellieren an die Weltgemeinschaft, diesen Einigungsprozess
zu unterstützen und den in Freiheit ausgedrückten Willen des
palästinensischen Volkes zu respektieren.
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